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Erscheint wöchentlich , 3 Mal ,
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Sonntag .
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Correspondent
Insertiongebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Beile 10 Bf , bet iederholun¬

gen Rabatt .

Inserate werden angenommen
Langenstraße Nr . 72 , Brüder =
Straße Nr . 20 , Rosenstr . Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen -Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg

Ueber die Höflichkeit.

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

2. ir leben im Zeitalter der Phrasen ; Höflichkeitkonnte
zu allen Tagen besser entbehrt werden , als heute , wo man

daran gewöhnt ist, so ziemlich Alles durch die Blume " zu
sagen , der Wahrheit den dichtesten Mantel umzuhängen und
keinen einfachen , echten Herzenston über die Lippen zu lassen .

jeneDa steht nun die Höflichkeit als Vertreterin da

conventionelle Höflichkeit , welche ihre unzähligen Nuancen

und Grade hat, aller Wärme und Echtheit entbehrt , sich
überall aalglatt hindurch zu winden weiß, nicht müde wird ,
zu kasbuckeln und zu lächeln, und tausend wunderschöne
Nedensarten im Munde führt, deren Sinn sie selbst so wenig
kimmert , als Denjenigen , dem sie in das Gesicht gesprndelt
nerden . . . Aber mit dieser rein äußerlichen , vor dem

Epiegel eingelernten Höflichkeit haben wir es heute nicht zu
"thun . Die Höflichkeit des Herzens " ist es , deren hier in

nenigen Worten gedacht werden soll. Die wahre, feine
Rebensart, ſte entspringt entweder aus der Tiefe des Geistes,
oder aus der Fülle des Herzens . So wahr und richtig das

im Allgemeinen ist , die Erziehung muß auch bei dem glück

lichst veranlagten Menschen das ihre thun , um die in ihm

shimmernden , edlen Keime zur Entfaltung zu bringen . Was

rom Kinde aus Gehorsam und Gewohnheit unbewußt gethan

wird , kommt beim erwachsenen Menschen als bewußte

Handlungsweise vielleicht erst zur richtigen , schönsten Geltung

und Vollendung , da Geist und Herz verstehen und billigen ,

was man dem äußeren Menschen frühe anerzog , aber : muß

man nicht mit Sorgfalt gefäet haben , um mit Zuversicht
auf eine gute Ernte rechnen zu können ?

Die echte, wahrhaft feine Höflichkeit hat etwas durchaus
Natürliches ; sie kennt weder Uebertreibung noch Zwang , zart
and decent trifft sie stets das Rechte und ist ein wichtiger
Fector im gesellschaftlichen wie häuslichen Zusammenleben ,

cil sie jeder geselligen Bereinigung einen lichten Schein von
23ärme und Behaglichkeit zu verleihen , alle Unebenheiten leicht
und unmerklich auszugleichen und die verschiedenstenElemente
durch die goldenen Ringe ihrer unsichtbaren Zauberkette ge¬
fchickt und anmuthig zu vereinigen weiß. Jean Paul sagt
se schön : „Menschen von feinem Gefühle bezaubern durch
eine gewisse zärtliche Aufmerksamkeit auf kleine Bedürfnisse
des Andern ; durch ein Errathen seiner leisesten Wünsche ;

durch eine stete Aufopferung ihrer eigenen ; durch Gefällig¬

keit , deren seidenes Geflechte sich fester und sanfter um unser

Herz legt , als das schneidende Haarfeil einer großen Wohl
that . " Wie angenehm und wohlthuend die Nähe solcher

Wenschen wirkt , vecmag man erst richtig zu würdigen , wenn

man ihre Antipoden zur Genüge kennen gelernt , und unter

10 Londoner Geheimnißfe.

Sechster Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 17. Oktober.

der rohen , rücksichtslosen Art und Weise derselben gelitten
hat . Der wahrhaft Höfliche wird niemals aus der Rolle
fallen , weder im Ernst , noch in der Heiterkeit, er wird eben
so liebenswürdig und bescheiden zu sprechen , als zuzuhören

wissen, stets am rechten Ort , zur rechten Zeit eintreten oder
verschwinden, je nachdem der Moment es erfordert , an

nur nicht an sich selbst .Alles nnd Alle denkend
Selbstverleugnung ! Das ist das A und das O der

wahren Höflichkeit und guter Lebensart ; es kann unseren

Kindern nicht früh genug eingeprägt werden, dessen überall
und immer ernsthaft eingedent zu sein ! In der Familie ist
ja gegenseitige Rüdsichtsnahme von gleichem Werth , gleicher
Bedeutung, wie in der Gesellschaft; wie wohlthuend ist für
den Gast der Einblick in eine Häuslichkeit, worin cin beschei¬
dener , gefitteter Verkehrston unter den Kindern herrscht !

-

Wie abstoßend und zugleich schmerzlich wirkt das Gegentheil !
Wo es in unsere Hand gegeben ist, lasset uns darum

auch mit allen Kräften darauf hinwirken , ihr eine Heimstätte
zu schaffen unter Groß und Klein, der freundlichen Tugend,
von welcher Jeremias Gotthelf sagt : „Sie hat unter allen
das lieblichste Geficht ; sie ist der Schlüssel zu allen Herzen ;

sie wird viel zu wenig beachtet , viel zu wenig bei den Kin¬

dern darauf gesehen . Tausendmal des Tages sollte man
daran erinnern ."

Tagesbericht .
Der Kaiser von Rußland ist in seiner Residenz wieder

Damit werden denn doch nun endlichdie Gerüchteangelangt .
von einer geplanten Zusammenkunft desselben mit dem Kaiser
Wilhelm ein Ende finden. Es wird von best informirter
Seite versichert , daß von der Zusammenkunft überhaupt an

wirklich betheiligten Stellen nicht die Rede war, und daß es,
trotz aller von Wien aus verbreiteten gegentheiligenNachrichten ,
nichts Abgeschmackteres geben könne, als die Behauptung:
Fürst Bismarck habe die Zusammenkunft hintertrieben. Jetzt
wird Herr von Giers, der russische Minister des Auswärtigen ,
seine Reise antreten, jedoch lediglich um ſeine in der Schweiz
befindliche erkrankte Tochter zu besuchen ; der Umstand, daß er
keine Zuſammenkunft mit fremden Staatsmännern haben wird,
spricht wohl am besten dafür , daß ſeine Reiſe keinen politischen
Charakter trägt .

Die Veränderung , welche durch Bernfung des Generals
von Caprivi an die Spize der Marine -Verwaltung einge=

treten , macht sich nach verschiedenen Richtungen hin geltend .

Der neue Chef der Admiralität ist ein bewährtes hervorragen

des Organisations -Talent . Er hat sein Augenmert , wie man

Die Bestürzte lief davon . Ich ließ sie ruhig gehen ,

während For in ohnmächtiger Wuth mit den Zähnen knirschte

E. zähl agen ciner englischen Geheimpolizistin von L. Gothe . und Walters Züge sich zu beleben begannen. Nach einer

Minute schon , während ich freundliche Worte an Walter ge =

richtet , fehrte die Dienerin mit dem Schlüssel zurück. Ich

nahm ihr denselben aus der Hand und öffnete das Vorhänge¬

schloß , welches die Kette um den Leib des Gefangeren festhielt .
( Schlußz. )

Nachdruck verboten .

Ich folgte ihm unmittelbar . Wir eilten nach den unteren

Räumen und ich fand meine Leute . Sie hatten die hintere

Kellerthür erbrochen , Licht angemacht und starrten verwundert
auf das , was sie sahen . Der Raum , in welchen wir hirab¬

blickten , war augenscheinlich ein Weinkeller , aber nur acht Fuß

lang und breit . Die Weinregale waren entfernt , so daß sich

nur vier nackte Wände zeigten . Auf dem Fußboden lag ein

Haufen Stroh , und auf diesem ein junger Mann von geister

hafter Bläffe, der uns mit weit geöffneten Augen auftarrte .
Ich erkannte trotz des ernsten, bleichen Gesichts , nach der

Photographie , die ich in Häuden hatte , in dem Unglücklichen

den verschwundenen Gustav Walter Der Arme schien halb

besinnungslos vor Schreck zu sein wußte er doch nicht ,

welche reue Marter ihm bevorstand .

" Schließen Sie die Thür !" schrie Mr . Fox . Welches

Recht haben Sie , hier einzubrechen ? !"

Ich gab ein Zeichen und meine Gehilfen bemächtigten

sich des Wüthenden trotz seines verzweifelten Widerstandes .

Bald machten ihn die eisernen Handschellen unschädlich . Nun

wandte ich mich zu Gustav Walter . Er hatte sich während

des Kampfes erhoben und ich gewahrte jetzt, was mir beim

ersten Anblick entgangen, daß er mit einer starken Kette an die
Wand gefeffelt war . Neben ihm lag ein Stück Brod und ein

Wasserkrug stand dabei .
Jetzt war es Zeit , mcine Autorität zu zeigen . Ich wandte

mich zu der zitternden Dienerin : Wenn dieser junge Mann

nicht binnen fünf Minuten von der Kette befreit ist, so theilen

Sie das Schicksal Ihres Herrn . Wir sind Beamte der Kri¬

minalpolizei . Hier meine Medaille . "

Kaum sah dieser sich frei , so stürzte er mir zu Füßen .

Mein Gott , wie soll ich Ihnen danken ! " stammelte er .

Sie haben mir nicht zu danken . Ich that nur meine

Schuldigkeit. "
Damit ergriff ich seine Hände , um ihm aufzuhelfen . Aber

von seiner inneren Bewegung überwältigt , sank der junge

Mann ohnmächtig zu Boden . Ich ließ ihn in der Obhut

eines meiner Leute und der wirklich mitleidigen Dienerin und
kehrte, von dem andern Konstabler begleitet, mit Mr. For in
dessen Arbeitszimmer zurück .

Gefangen , wahrhaftig ! " feuchte der Wucherer .

Ich erwiederte nichts , sondern ließ seine Taschen durch

suchen und bemächtigte mich vor allem des Schlüssels zum
Geldschranke . Meine Vermuthung bestätigte sich auch jetzt ; ich

fand in dem Schranke ein eisernes Kästchen , mit Diamanten

angefüllt, unter denen der Blo -y -nor durch seine Größe und

sein Feuer besonders hervorragte.
Im Namen der Königin lege ich Beschlag auf diese Dia :

manten ," rief ich.
Wenn Sie mit dieser interessanten Beschäftigung fertig

find, Miß oder Mistreß, erlauben Sie mir wohl einige Worte,"
versetzte Mr . Fox mit höhnischem Lächeln.

" Sprechen Sie . "

P Was gedenken Sie mit mir anzufangen ? "

" Das einfachste von der Welt . Ich laffe Sie nach der
nächsten Polizeiftation bringen ."

Soll ich Ihnen sagen , was das beste ist ? Bringen Sie

mich ohne Aufsehen nach dem Palast des Herzogs, stellen Sie

1883 .

hört, mit glänzendem Erfolg darauf gerichtet , daß sich eine
eventuelle Mobilifirung der Flotte in denkbar kürzester Zeit
vollzicht, und andererseits sind nun auch die Beziehungen der
Flotte zu dem großen Generalstabe sowie das Commando der

Küstenvertheidigung geregelt. Man sieht mit großen Erwar
tungen der weiteren gedeihlichen Entwickelung unserer Marine
unter ihrem neuen Chef entgegen .

In letzter Zeit sind wiederholt Drohbriefe mit der

Adresse des Kaisers Wilhelm im Palais zu Berlin angelangt.
Dieser Tage wurde nun ein ehemaliger Krimiralpolizist ver¬
haftet, der zugestand, der Verfasser jener Schreiben zu sein ;
da die Geisteskräfte des Wiannes nicht ganz normale zu sein
scheinen, so hat der Vorfall wohl keine ernstere Bedeutung.

Offiziös verlautet , daß dem nächsten Reichstage Vor¬
lagen zugehen sollen , welche eine Erhöhung einzelner Säge des
3olltarifs bezwecken. Insbesondere soll der Versuch ge=
macht werden, den kunstgewerblichen Erzeugnissen vermehrten
Schutz angedeihen zu laſſen , vorausgesetzt, daß es gelingt, die
großen praktischen Schwierigkeiten, die dem entgegenstehen , zu
überwinden .

In Königsberg wurde in der Nähe eines Forts ein
Mann , der sich dort schon einige Tage bemerklich gemacht hatte ,
verhaftet . Man hat bei dem Verhafteten , der russischer Unter¬
than ist, verschiedene Pläne und Zeichnungen vorgefunden .

Wie wunderlich ist doch die Friedensliebe unferer
Zeit beschaffen ! Jeder behauptet, sie zu befizen, erfernt sie
aber bei den Andern nicht an. Jedes geringfügige Vorkomm¬
niz wird angesehen und bezeichnet als den Frieden bedrohend
oder gar als eine Absichtlichkeit, den Frieden zu brechen . Bei
den Franzosen ist man schon lange gewöhrt , daß aus der
Mücke ein Elephant gemacht wird. Daß aber jetzt auch die
Italiener in diese Mode verfallen, ist doch zu verwundern.
Eine der letzten Amtshandlungen Thibaudins bestand darin,
auf der Insel Corfita einen Militärgouverneur einzusetzen.
Caraufhin erklären verschiedene italienische Blätter, ein italie¬
nisch-franzöſiſcher Krieg rücke immer näher. Frankreich werde
Italien angreifen, das sei gewiß u. s. w. Es ist ja ganz
gut, wenn die Presse wachsam ist und die Verhältnisse nach
allen Richtungen hin aufzuklären sucht. Durch solches Ver=
fahren wird aber die öffentliche Meinung nicht geklärt , sondern
verwirrt und die traurige Gereiztheit , an der unser Zeitalter
frankt, nur verschlimmert.

Wohl in keinem Lande sieht es mit der Trunksucht

so traurig aus , wie im britischen Reich . Es kommen

dort jährlich etwa 25 000 gerichtliche Aufnahmen von gewalt =

mich diesem und seiner Gemahlin vor und lassen Sie mich mit
den Herrschaften verhandeln . "

Welchem Zwecke soll das dienen ? ""1
Der Herzog wird froh sein , wenn er seine Steine zurück¬

erhält . Es kann ihm nur unangenehm sein , wenn seine Ge
mahlin als Diebin an den Pranger gestellt wird . "

Ich sagte mir , daß der Mann recht habe .
Enthält dieses Kästchen alle dem Herzog entwendeter

Diamanten ?" fragte ich nach furzer Pause .
, ,Es fehlt kein einziger . "
" Nun wohl , ich will Ihren Wunsch um der Herzogin

willer erfüllen . "
" Es wird Niemand leid thun , Madame . "
Ich ließ nach Gustav Walter fragen . Er hatte die augen¬

blickliche Schwäche überwunden und konnte ohne Unterstützung
gehen . In zwei Fiakern fuhr ich mit zwei Beamten, Mr. For
und Gustav Walter nach dem Palast des Herzogs , wo ich mit
meiner Begleitung - das heißt mit dem Wucherer und Gustav
Walter auf die einfache Nennung meines Namens sofort

vorgelassen wurde. Der Herzog, als er Walter erblickte, sprang
wie ein Rasender auf ihn zu .

" Das ist der Dieb ! Bringt ihn ins Gefängniß , den
Schuft . Wo sind meine Diamanten - wo ?"

"Hier sind sie, " sagte ich, zwischen ihn und den jungen
Mann tretend .

Der Herzog ergriff das Kästchen , entleerte es auf den

Tisch und stieß ein Freudengeschrei aus . Er hatte sofort den

Blo-y-nor erblickt und preßte ihn abwechselnd an seine Lippen
und auf seine Brust .

Die Herzogin befand sich im Zimmer . Bei dem Anblick
meiner Begleiter For und Walter - erbleichte sie . Als

sie den Versuch machte, sich zu entfernen, drückte ich sie fanft
in den Seffel nieder .

Endlich war der ganze Vorgang dem Herzog erklärt . Er
überhäufte den Mr. For mit Verwünschungen, welche indessen



samen oder plötzlichen Todesfällen vor und in 20000 von
diesen ist der Tod mehr oder weniger direkt durch den Trunk
herbeigeführt . In letzter Woche wurden an einem Tage in
dem einen Stadttheile Londons , Islington , drei Weiber , 34 ,
53, 62 Jahre alt , todt gefunden, die sich thatsächlich zu Tode
getrunken hätten. Neun Zehntel von den 40000 Gefangenen
in englischen Gefängnissen sind nach den Berichten der Beamten
dort in Folge des Trunkes. 250000 Landstreicher schröpfen
und beunruhigen das Land und über 114 Million Unter¬
haltslose auf 25 Millionen der Bevölkerung sind von den
englischen Steuerzahlern ganz und gar zu erhalten und nicht
weniger als drei Viertel von denen sind durch den Trunk zu
dieser Stufe heruntergebracht. Aber auch in den höheren Kreisen
faßt das nationale Laster seine Opfer : Gelehrte, Geistliche ,
Adlige, ja selbst die weiblichen Angehörigen dieser Stände , und
so kann man wohl den Worten der Mäßigkeitsapostel glauben ,
wenn sie sagen , es gebe in ganz Großbritannien kaum eine
Familie , die nicht in einem ihrer Glieder oder Verwandten
von dieser Geißel zu leiden gehabt hätte .

Von der Erbitterung , mit der die Parteien in Irland
gegenüberstehen , giebt das folgende ein Bild : In Belfast hielt
Lord Northcote vor fast 40000 Personen eine Rede gegen die
Anhänger Parnells , in welcher er sagte : „Mit Gottes Hülfe
werden wir bei den nächsten Wahlen Männer ins Par
tament schicken , welche sich die Nasen zuhalten und auf Parnell
und ſeine stinkende Meute , die aus dem New -Yorker Pfuhle
und den iriſchen Schweinemärkten ausgeſpieen wurde, losstürzen
und sie in die Flucht schlagen werden." Am selben Tage
dagegen bezeichnete der Abg . Healy, ein Anhänger Parnells ,
die Gegner ſeiner Partei als „eine Rotte verlogener, versoffener ,
schurfiſcher, chrloſer Strolche , durch welche sich Irland nicht
weiter vertreten laffen dürfe, wenn es nicht der Verachtung der
Welt anheimfallen wolle .

"

- den Sängern selbst oder den Engeln in den himmlischen
Höhen .

Der Abend - Gottesdienst am Sonntag in der

Lambertikirche gelegentlich des ersten „ Luther-Vortrages " war
erfreulicher Weise sehr stark besucht. Wir geben uns der
festen Zuversicht hin, daß diese Theilnahme an den folgen¬
den Sonntagen nicht nur nicht abnehmen, sondern stetig
wachsen wird, denn Alle, die der Sonntags -Feier beigewohnt,
werden mit uns übereinstimmen , daß dieselbe einen erheben¬
den , bleibenden Eindruck hervorgerufen hat . War nun

unter den Besuchern der Kirche das weibliche Element bei
Weitem vorherrschend, so hoffen wir , daß sich das Verhält¬
niß in Zukunft etwas mehr ausgleiche, denn gerade für
die männliche Bevölkerung ist es von größtem Werthe, ein
flares Bild von dem Leben und Wirken des großen Ne¬
formators in sich aufzunehmen . Nach dem der einleitende

Choral gesungen, bestieg Herr Pastor Roth die Kanzel .
mit einleitenden Worten wies der Herr Redner darauf hin ,
wie es eine wahre Freude sei, zu sehen und zu hören , wie
es sich aller Orten , wo evangelische Christen wohnen , im
Inlande und Auslande bis jenseits des Weeres rühre und
rege , die Feier des 400jährigen Geburtstages Dr . Martin
Luther' s in würdigster Weise zu begehen. In gleicher Weise
sei noch niemals ein Sterblicher geehrt worden . Auch wir

wollten keinen Menschenfultus bei dieser Gelegenheit treiben ,
sondern das Fest begehen im Ausblicken zu Gott dem All¬
mächtigen, dessen Gnade und Barmherzigkeit sich in Seinem
Knechte Martin Luther das Rüstzeug erwählte , die Lauter¬
feit und Reinheit der christlichen Lehre wieder herzustellen.
Redner erwähnte ferner die erfreuliche Thatsache , daß das
kirchliche Leben im evangelischen deutschen Volke überall
frisch sich entwickele und nach der beklagenswerthen Theil¬
nahmlosigkeit der 70ger Jahre einen hoffnungsreichen , freu¬
digen Aufschwung nehme . Sodann ging Herr Pastor Roth
zu seinem eigentlichen Thema "Luther' s Kindheit " über. -
Wir kennen ja zwar wenigstens soll es zur Ehre unserer
protestantischen Mitbürger angenommen werden
Hauptdaten und die vielen interessanten Nebenumstände aus
dem Leben und Wirken unseres großen Reformators .
wissen, wie hart und freudlos die Tage seiner Kindheit
waren, welche Entbehrungen der junge Student noch bis
zu seiner Uebersiedelung nach Erfurt zu ertragen hatte ;
über diese Umstände geben ja auch die Lutherbücher viel
schätzenswerthes Material - aber , welch ein himmelweiter

Unterschied ist zwischen einer einfachen, einsamen Lectüre
und einem so fesselnden , geistvollem Vortrage in Mitte der
Glaubensgenossen , wie uns am Sonntag Abend in weihe¬
voller Stunde von Herrn Pastor Roth geboten wurde .
Der Herr Redner führte das Thema fort bis zum Jahre
1516 , wo Luther , voll der widersprechendsten Eindrücke, die
er durch seinen Aufenthalt im heiligen Rom aus dem fitten¬
losen Leben der katholischen Geistlichen empfangen hatte , nach
Wittenberg zurückkehrt. Dort anknüpfend, wird uns der

folgende Herr Redner am nächsten Sonntag in die Anfänge
der Reformation hineinführen . Möge eine vollvoll besetzte

Wir erhalten von befreundeter Hand folgende liebliche
Skizze : Am Sonntag Morgen war' s , präcise acht Uhr ,
die Familie versammelte sich eben im Wohnzimmer zur Haus¬
andacht , Maria , die älteste Tochter , setzte sich ans Klavier ,
um den Choral „D, daß ich tausend Zungen hätt " zu be¬
gleiten , alle sangen andächtig mit, sogar der sechsjährige
Karl war schon in den Chor eingereiht . Der Vater verlas
darauf Evangelium und Epistel und betete ein Vaterunser
- dann wurde dem Frühstück tapfer zugesprochen. Die
Kinder machten aus , es würde wunderschönes Wetter , wenn
erst die Sonne den Nebel siegreich überwunden hätte , und
ihre Angesichter strahlten , als der Vater fragte : Was meint
Ihr , wollen wir heute eine Tour machen ?" Als er sich
nun gar zur Mutter wandte mit den Worten : Wollen wir
den schönen Tag " - es war das Datum ihrer Hochzeit,
das jedes Jahr festlich begangen wurde - im lieben Ra¬
stede feiern ? " , da brach der Jubel los und die Freude
kannte keine Grenzen. Nur die gute Mutter lächelte still
vor sich hin mit dem Gedanken : „ ach, ich bliebe viel , viel
lieber daheim in meiner gemüthlichen Stube , um mich bei
der Sonntagslektüre auszuruhen nach der Wochenarbeit !der Sonntagslektüre auszuruhen nach der Wochenarbeit !
Aber sie kämpfte tapfer ihr eigenes Wünschen nieder , in aller
Selbstverleug nung immer darauf bedacht, den Anderen eine
Freude zu machen. Eiligft wurden Mäntel und Hüte herbei¬
geholt und fort gings zum Bahnhofe . Um 8 Uhr 55 Min . tamen
sie in Rastede an , bestellten im Gasthof frühes Mittagessen ,
damit gleich nach Tisch im warmen Sonnenschein der schöne
Gang nach Loy unternommen werden könne und gingen
dann noch eben in den Park . Denn Karl konnte kaum die
Zeit abwarten , wo er den Brodvorrath , welcher sorgfältig
verpackt in der Botanisiertrommel steckte, seinem geliebten
Hans (so nannte er ein zahmes Reh im Schloßgarten) brin¬
gen durfte. Es wurde mit den zärtlichsten Namen gerufen,
von den Kindern umringt , geliebfoft und gefüttert das
war eine Freude ! Die Eltern weideten sich an der lieblichen
Gruppe, doch hatten sie auch Augen für den seit einiger
Zeit so ausgezeichnet verbesserten Hauptweg vom Thor bis
zu den Bäumen, sie erinnerten sich, daß man sich dort ehe¬
mals im Sumpf zur Herbst- und Winterzeit nasse Füße
holen und im Sommer vor tiefem Sand kanm vorwärts
kommen konnte. Nun standen sie am See, gefesselt von dem
wunderschönen Anblicke der glizernden Wasserfläche, in lautes
Staunen ausbrechend über die bunte , lachende Herbstland
schaft ! Da schlugen tiefe , volle, herrliche Töne an ihr Ohr:
die Sonntagsglocken verkündeten den Tag des Herrn . Und

als die Landleute dem Gotteshause zuströmten , suchten auch
unsere Städter sich ihr bescheidenes Pläßchen . , ,Karl ,
hübsch ruhig !" war die letzte Mahnung an den lebhaften
Burschen . Zu seiner Ehre sei' s gesagt , daß er während der
Kinderlehre sich musterhaft verhielt , doch bei der Predigt
erwies sich der Geduldfaden noch als recht dünn . Dagegen
sogen Vater und Mutter diese mit wahrem Heilsdurft ein ,
da der Glaubens - und Lebensweg des Hauptmanns von
Kapernaum ergreifend vorgezeichnet und die rettende Heilands¬
hand sammt der weltüberwindenden Macht des Christenglau¬
bens ins rechte Licht gestellt wurde . Ihre so erquickten
Seelen empfanden später den Naturgenuß doppelt tief , und Kirche des Herrn Redners warten !

Oldenburg , den 16 . October .
als nach dem Essen die Kinder sich fröhlich tummelten
Wald und Feld , bewegten sie im Herzen die Worte : „ Groß
sind die Werke des Herrn ; wer ihrer achtet , der hat eitel
Luft daran " (Psalm 111 , 2 ) und Herzlich lieb habe ich
Dich , Herr , meine Stärke " ( Ps . 18 , 2. ) Als der Abend
fam, hieß es ,,Kinder , jetzt zum Bahnhof ", und fort gings |
mit schnaubendem Dampfroß dem trauten Heim zu . Noch
wurde unterwegs das köstliche Lied des Wandsbecker Boten
angestimmt :

In Madrid ist ein neues und wie hinzugefügt
werden muß deutschfreundliches Ministerium unter dem

Vorsitz Posadas gebildet. Der spanische Botschafter in Paris,Vorsitz Poſadas gebildet. Der ſpaniſche Botschafter in Paris ,
Herzog Nunez, hat seine Entlassung erhalten. Er war nämlich
angewiesen worden , mit seiner Abreise zu drohen, falls die
französische Regierung nicht die verlangte Genugthuung gäbe,
hatte aber eigenmächtig den Weg weiterer gütlicher Vorstellun
gen eingeschlagen .

Die Nachrichten aus Rußland werden immer interes
janter . Der Direktor des Postwesens , Geheimrath Perfiljew ,
ist wegen Unterschlagung von ihm dienſtlich anvertrauten Gel¬
dern zur Amtsentschung und Rückerstattung von 15000 Rubel
verurtheilt worden. Eine gewiß sehr humane Strafe ! Aber
Rußland ist nun einmal das Musterland der Humanität . So
wurde der Fürst Grufinski , der den Hauslehrer Schmidt in
der Aufregung" erschossen hatte, von den Geschworenen freige¬
sprochen , wobei allerdings zu beachten ist, daß der Mörder ein
Fürst , der Ermordete nur ein Deutscher war !

Lokales und Correspondenzen .

Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin hat
der Lotterie zur Begründung von Freistellen im Frauenheim
für unbemittelte Damen zu Görlitz zwei große Marmorvasen
gewidmet .

Lambertiftift . Nachdem die letzte, bisher noch freie
Wohnung vergeben ist, so werden nunmehr Anfang Novem¬
ber beide Stiftshäuser zusammen von 14 einzelnstehenden
Personen und 4 Familien (Wittwen mit Kindern ), abge =
sehen von der Familie des Hauswarts im großen Stifts =
hause , besetzt sein .

Der Mond ist aufgegangen ,
Die golonen Sternlein prangen
Am Himmel hell und klar ;
Der Walo steht schwarz und schweiget ,
Und aus den Wiesen steiget
Der weiße Nebel wunderbar !Zur Lutherfeier . Der Kirchenausschuß hat die

vom Kirchenrath für die feftliche Gestaltung der Lutherfeier So endete wieder mal ein prächtiger Sonntag ohne
beantragten Mittel im Betrage von 500 Mark bereitwilligst | Saus und Braus und weltliches Getümmel , ein Tag , wobei
zur Verfügung gestellt . man fragen möchte , wem er die nachhaltigste Freude bereitet

auf diesen nicht den geringsten Eindruck machten . Da der
Herzog seine Diamanten wieder hatte , lag ihm nichts mehr
an der Bestrafung der Schuldigen , zu denen in erster Reihe
ja auch seine Gemahlin gehörte , welche seinen Namen trug .
Er ließ die Sache auf sich beruhen , und auch Gustav Walter ,
nachdem ihn der Herzog Abbitte geleistet , verzieh gern . So
fam also Mr . For diesmal mit heiler Haut davon . Ganz
ungestraft ging er indessen nicht aus . Er hatte der Herzogin
bedeutende Summen vorgestreckt, die er erst nach Jahren in
einzelnen Raten und ohne Zinsen zurückerhielt .

, ,Sie entgehen zwar durch die Großmuth des Herzogs
und des Mr. Walter der lebenslänglichen Gefängnißstrafe ,
die Sie verdient , " sagte ich dem Wucherer bei dem Abschiede,
, , aber ihr Gewissen wird immerdar Ihr Richter sein . "

, , Da habe ich wenig zu fürchten ," entgegnete er . Nur
ir eirem Punkte habe ich mich verfehlt , ich hätte wiffen müsser ,
daß es auch weibliche Geheimpolizisten giebt . Die Damen
dieser Art sollen mich künftig gewappnet finden . " Seinem
Schicksal entging er dennoch nicht. Fünfzehn Jahre später
der Theilnahme an einer bedeutenden Wechselfälschung angeklagt
und überführt und zu zehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilt ,
erhängte er sich im Gefängniß .

Gustav Walter erhielt mehr als die Genugthuung , die
er verlangte. Er ist heute glücklicher Familienvater und lebt
im Wohlstande . Der Herzog entrichtete mit Freuden die auf
Wiedererlangung seiner Diamanten ausgesetzte Belohnung . Die
Summe tam meinem Bruder gut zu statten . Er blieb mir
immerdar dankbar . Der Oberst Warren war entzückt über
die Lösung eines der delikatesten Fälle . - Die Herzogin v .
R. rührte feit jenem Tage keine Karte mehr an . Ihr Gemahl
sah sein Unrecht ein . Er behandelte sie fortan mit der größten
Güte und Aufmerksamkeit , machte den größten Theil der Dia¬
manten zu Gelde , mit welchem er Landgüter kaufte und lernte
jetzt den Werth seiner Gemahlin höher schäzen , als selbst den
Blo -y -nor .

1 Erlöst .
Aus den Erinnerungen eines Arztes .

Von J . von Brunn Barnow .

Es war eine wilde Nacht . Der Sturm jagte in schweren
Haufen die Wolken über den Mond , pflückte Blatt um Blatt
von dem bunten Herbstlaub der Bäume , entblätterte die letzten
Rosen und rüttelte an dem mächtigen Bau des alten Schlosses ,
in dem ich die erste Nacht zubrachte . Ich war spät Abends
aus der Residenz eingetoffen . Wie einen Gast und Freuno
des Hauses , hatte man mich empfangen , trotzdem ich kein Glied
der gräflichen Familie fannte . Es hatte nicht einmal bedurft ,
daß mir der Ruf eines tüchtigen Arztes , den ich mir erst durch
meine neue Praxis in der Residenz zu erwerben hoffte, voraus¬
ging . Ohne diese Empfehlung , wurde mir durch die Erkran¬
lung eines älteren Collegen und Freundes meines verstorbener
Vaters , die Berufung an das Krankenbett der Gräfin Irmgard
von Scharfenau zu Theil .

Ein alter Herr , wie ich später erfahren , Graf Leopold ,
ein Onkel des jezigen Majorats herrn , empfing mich im Ve¬
stibul des Schlosses , dessen stylvolle Anlage den feinsten Kunst¬
sinn verrieth . Wände und Decken des Treppenhauses waren
in echt pompejanischem Geschmack gemalt und langzadige
Fächerpalmen warfen ihren Schatten über stille , weiße Mar¬
morstatuen in den Nischen und auf den kunstvollen Mosaik des
Steinbodens .

Nicht ohne eine gewisse Befangenheit über meine unheimlich
fnarrenden Stiefel , schritt ich neben dem lautlos dahin gleiten¬
den alten Herrn einher und folgte ihm nach dem Kranken¬
zimmer , nachdem ich Hut und Üeberzieher , mit Hülfe eines
aufwartenden Dieners in dunkler Livre , abgelegt hatte . Ich
erwartete , daß Graf Leopold mir einige Winke in Betreff
meiner neuen Patientin geben würde , jedoch beobachtete er über
diesen Punkt eine erstaunliche Zurückhaltung . Geräuschlos

Alle die

Wir

Das neueste Trauerspiel von Arthur Fitger
, , Von Gottes Gnaden " wird in der nächsten Zeit am
Stadt Theater zu Frankfurt am Main die erste Aufführung
bestehen . Dieselbe war bereits dort für die allernächsten
Tage in Aussicht genommen, ist aber neueren Nachrichten
zufolge noch etwas vertagt worden . Wir werden in einer

der nächsten Nummern eine eingehende Besprechung dieser
Novität bringen .

Großh . Theater . Das für die laufende Woche in
Aussicht genommene Repertoir hat insoweit eine Aenderung
erfahren , als am Donnerstag , den 18 . d . Mts . , „ Die
Ranzau " , Schauspiel von Erkmann - Chat rian , und am Frei¬
tag, den 19. d. Mts ., (Erntefeſt), „Aus der Franzosenzeit "
von Gaßmann in Scene gehen wird .

öffnete der voranschreitende Diener die Thüre nach dem Kran
fenzimmer und ließ uns eintreten . Ein sanftes Halbdunke '
herrschte darin , hervorgerufen durch die , von einem Schleier
dicht verhangene Astrallampe , welche von der mit kunstvollen
Stuck verzierten Decke herabhing . Sehr schnell gewöhnten sich
bei scharfem Umblick meine Augen an das matte Dämmerlicht
und unterschieden jetzt eine junge Person , die bei unserem Ein¬
tritt sich von dem dunkeln Hintergrund des Gemachs löfte und
auf den alten Herrn zutrat .

Sie trug eine bänderreiche , mit Silberstickerei verzierte
Haube , einen furzen , rothen Wollrock , schwarzes Mieder und
über den vollen Busen , kreuzweise lose gefaltetet , ein feines ,
weißes Batisttuch . In ihren Armen ruhte , in einem Bündel
von Mull , Spizen und endlosen Schleifen , ein wenige Monate
altes , schwächlich aussehendes Kind , das mir Graf Leopold mit
einer gewissen Feierlichkeit als seinen Pathen und zukünftigen
Majoratsherrn vorstellte .

Ich konnte mich eines unwillkürlich leisen Lächelns bei
der Vorstellung dieses dürftigen Punktes von einem Menschen
nicht enthalten , besonders da der kleine Weltbürger recht plebe
gifch laut zu schreien begann , als das bärtige , alte Gesicht
seines Großonkels ihm etwas zu nahe kam .

Hinter cinem rosaseidenen Himmelbett hörte man jetzt eine
leise Bewegung und eine weiße, durchsichtige Frauenhand schob
die Vorhänge zurück .

Graf Leopold hielt es für gerathen , dem schreienden
Stammhalter den Rücken zu wenden und trat jetzt mit mir an
das Lager der jungen Mutter .

"1Meine liebe Frmgard ," sagte der alte Herr , " hier bringe
ich Dir den von unserm guten Sanitätsrath warm empfohlenen
Dottor Gervins . "

( Fortsetzung folgt . )



In vortrefflicherer , genußreicherer Weise hätten die vom
hiesigen Gewerbe - und Handels -Verein veranstalteten öffent¬
lichen Vorträge nicht eingeleitet werden können , als wie
dies am gestrigen Montag Abend durch den ersten Redner ,
Herrn Professor Felix Dahn aus Königsberg , im großen
Saale der Union vor einem sehr zahlreichen Publkkum ge¬
schah . Es war zu erwarten , daß der bedeutende Ruf ,
welcher dem Namen dieses ausgezeichneten Mannes der
Wissenschaft begleitet , sowie das von ihm gewählte Thema
sehr große Erwartungen des Publikums wach rufen würde .
Alle Anwesenden werden jedoch wohl geru bestätigen, daß
diese Erwartungen noch um ein Bedeutendes übertroffen
wurden durch die überaus interessanten Momente, welche
der Herr Redner seinem Thema abzugewinnen wußte und
durch die wunderbar bestridende Art , wie er zu sprechen
mußte . Von höchster Poefte durchzogen, von feinstem Humor
gewürzt und doch so natürlich und ungesucht erklangen die
Worte klar und deutlich bis in die entferntesten Winkel des
Saales . Das Thema hieß : Altgermanisches Heidenthum im
deutschen Volksleben der Gegenwart. Wir können uns leider
nur gestatten , dasselbe flüchtig zu skizziren. In der Einlei¬
tung sagte der Herr Redner etwa, daß es bei der Bekehrung
der germanischen Stämme zum Christenthum das Bestreben
der römischen Kirche gewesen wäre , die alten heidnischen
Gebräuche der Germanen ihnen nach Möglichkeit zu confer:
vireu , um die Stämme so der neuen Lehre geneigter
zu machen und dem Volke die Poesie, die unverkennbar in
diesen Gebräuchen enthalten sei , zu belassen . Nur , wo
durchaus nothwendig, sollten einige heidnische Gebräuche

Am Sonntag Abend spät entspann sich auf dem Wege
von Nadorst nach der Stadt zwischen mehreren von einem
Tanzboden dortiger Gegend kommenden jungen Leuten eine
blutige Schlägerei , bei welcher Gelegenheit ein junger
Mann erhebliche Verwundungen am Kopfe erhielt , sodaß
derselbe in Gefahr schwebte sich zu verbluten , wenn nicht
sofort herbeigerufene ärztliche Hülfe rasch zur Stelle gewesen
wäre und jene Gefahr abgewandt hätte .

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend oder rich¬
tiger am Freitag Abend, nämlich zwischen 11 - 12 Uhr,
wurde in dem Geschäftslokale des Herrn Barbier Wegener
(Lappan) ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Der Dieb
ist durch ein Fenster eingestiegen . Herr Wegener wurde
durch ein Geräusch aufmerksam gemacht und inspicirte das
Geschäftslokal, ohne jedoch Verdächtiges zu finden. Erst am
folgenden Morgen bemerkte er, daß die Casse, in welcher
sich glücklicher Weise nur etwas Wechſelgeld etwa in der
Höhe von 3 Mark befunden hatte , erbrochen war .
Diebstahl zeugt von haarsträubender Frechheit , da die dor¬
tige Gegend zur angegebenen Zeit doch stets noch regen
Verkehr aufzuweisen hat .

Unsere neuliche Notiz, betreffend die Constituirungeiner
conservativen Partei unseres Herzogthums , hat in sehr
vielen Streifen freudigen Wiederhall gefunden. Es fann

schon jetzt keinem Zweifel unterliegen , daß, sobald in näch¬
ster Zeit die erste constituirende Versammlung der Partei¬

eine recht respectable sein wird . Ein Aufmunterung zu dem
genossen berufen werden wird, die Zahl der Erscheinenden
geplanten Werke dürfte auch die am Sonntag Abend erfreu¬
licher Weise so zahlreich besuchte Versammlung zur Gründung
eines Evangelischen Jünglingsvereins in der „ Herberge zur
Heimath " in dieser Beziehung geben. Also mit frischem Muth
ans Werk , der Erfolg wird nicht ausbleiben !

| Roth darauf hingewiesen hatte , wie er schon lange die
Gründung eines Jünglingsvereins beabsichtigt habe und
daß er deshalb , als er von anderer Seite dazu aufgefordert
sei, sich gern bereit erklärte , mit der Gründung vorzugehen,
wurde mit Verlesung der Statuten begonnen und die ein¬
zelnen Paragraphen zur Debatte gestellt . Wenige unwesent¬
liche Aenderungen abgerechnet , wurde das Statut mit 19
Paragraphen von der Versammlung angenommen , aus wel =

sich meldeten. Die Leitung des Vereins wurde von den
cher 11 Personen als Mitglieder und 12 als Vereinsfreunde

drei Herren in die Hand genommen, welche die Versamm¬
lung berufen hatten und zwar so, daß Dr. v. Schulzendorff
das Amt eines Vorsitzenden, Pastor Roth dasjenige eines
stellvertretenden Vorsißenden uno Andreas Eschen die Ge =
Geschäfte eines Sekretärs übernahm .
diger Sizung wurde die Versammlung vom Vorsitzendenge¬

Nach etwa zweiſtün¬

schlossen. Es gereicht uns zu großer Freude, über die Grün¬
dung des Vereins berichten zu können, denn wir sind über¬

großem Segen sein wird.
zeugt , daß er durch Gottes Gnade für unsere Stadt von

Sonntag , den 21. October , 8 Uhr Abends in der Herberge
Der erste Vereinsabend findet

zur Heimath statt und machen wir noch besonders darauf
aufmerksam, daß Gäste durch Mitglieder eingeführt werdenkönnen. Es ist dadurch Jedem Gelegenheit geboten zukommen und zu sehen.

Briefkasten .

des Vorstandes des Kampfgenossen- Vereins zu Oldenburg",

mußten leider wegen Mangel an Zeit und Naum für die
An die Luft gefeßt " und " Schlecht belohnte Gastfreundschaft "

nächste Nummer zurückgelegt werden.

Die Einsendungen , betreffend : Gedrucktes Schreiben

Girchennachricht .
Garnisonkirche .

Erntefest , Freitag , den 19. Oktober :
Gottesdienst (10 Uhr) : Divisionspfarrer Dr. Brandt .

Kein Gottesdienst .
Sonntag , den 21 . Oktober :

Osternburger Kirche .
Erntefest , den 19 . Oktober :

ihres hin und wieder grausamen Characters entkleidet wer =
den. Der Herr Redner führte sodann im Haupttheile seines
Vortrages die christlichen Fest- und Feiertage, namentlich
die vielen Feiertage der katholischen Kirche auf das alte
germanische Heidenthum zurück, indem er den Beweis er
brachte , daß die Gebräuche des niederen Volkes bei dieser
Gelegenheiter legte speziell die Gebräuche des Volkes
feiner Oberbayrischen Heimath zu Grunde identisch seien
mit den ehemaligen heidnischen Ceremonien der alten Ger¬
manen . Damals habe man den Göttern geopfert , heute
opferte man Christo und den Heiligen . Jeder einzelne
Fall wurde schlagendFall wurde schlagend nachgewiesen. Zum Schluß ſagte der
Herr Redner , daß zwar aller Aberglaube schädlich und ver -

unentgeltlich zu veranstalten , damit jeder , auch der unbe Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Candidat Otto Ramsauer .derblich sei, daß er aber dennoch hoffe und wünsche, diese
altheidnischen Gebräuche , in denen zumeist eine hohe Personenthalten sei, dem Volte auch für alle Zukunft erhalten
bleiben . Ohne Poesie sei eine gesunde Entwickelung
eines Volksstammes nicht denkbar , darum halte mau Die

Poesie , die Kunst in Ehre . Ein brausender Beifall lohnte
dem Herrn Redner für den ausgezeichneten Vortrag .

Es iſt dem Lutherfeſtkomitee der Wunsch zu erkennen
gegeben, es möge dem Lutherfeste durch eine Feier im
Freien ein öffentlicher und feierlicher Abschluß gegeben
werden . Mit den Herren Vorständen und Dirigenten hiesi
ger Männergesangvereine ist darauf Berathung gepflogen
und folgendes Programm vereinbart : Die Feier findet
Sonntag , 11. November , Nachmittags 3½ Uhr, auf dem
Markte statt : 1. Gemeindegesang mit Musikbegleitung „Nun
danket alle Gott " ( 2 Verse ) . 2. Gesang der vereinigten
Männergesangvereine , Choral : „ Es ist das Heil uns kom¬
men her " (2 Verse ) . 3. Ganz kurze Ansprache . 4. Ge¬
sang der vereinigten Männergesangvereine , Lied : „ Die Sach '
ist dein, Herr Jesu Christ" (2 Verse). 5. Gemeindegesang
nnd Musikbegleitung Ein feste Burg " (2 Verse ) . Während
dieses letzten Gesanges Geläute der großen Glocke und nach
Beendigung desselben großes Geläute , womit die Lutherfeier
zum Abschluß kommt. Sollte die Witterung ungünstig
sein , dann kann die Schlußfeier in die Kirche verlegt wer¬
den und würde in diesem Falle Orgelspiel mit Posaunen
den Gemeindegesang begleiten . Ob es thunlich ist , die
Kirche oder die Kirche und Thurm zu illuminiren , wird
vom Festkomitee erwogen werden . Es ist sehr erfreulich ,
daß aus der Gemeinde heraus dem Festkomitee allerlei Vor¬
schläge für die festliche Gestaltung der Lutherfeier gemacht
werden . Das Juteresse , welches sich in dieser Weise für

27

das bevorstehende Feſt fundgiebt, berechtigt zu der Hoffnung ,
daß die Bitten des Kirchenraths um Ausschmückung der
Häuser zum 10. und 11. November , sowie um Stiftungeines bleibenden und segensreichen Andenkens an die Luther¬
feier zu seiner Zeit bei der Gemeinde eine gute Aufnahme
finden werden .

Anleihe des Amtsverbandes Wildeshausen
vom 10. April 1880 zum Betrage von 51,500 Mark. Erſte
Ausloosung vom 13. October 1883 . Gezogen sind dieNummern : 38, 90 , 92 , 100 , 132 , 174, 175 , 181 , 185 ,
197 , 362 , 371 , 373 , 402 , 403 , 474 , 502 . Die Ein =

lösung geschieht vom 1. Mai 1884 an bei der Oldenburgi
schen Spar u . Leih -Bank .

Vor dem augenblicklich unbewohnten Schnitgerschen
Hanse am Marktplaß hatte sich gestern Abend ein Men :
schenauflauf gebildet, indem dort an einem Fenster des

Es ist die Frage aufgeworfen , ob es nicht wünſchens¬
werth sei, abgesehen von den in der Aula des Gymnasiums

einem anderen , einem zahlreichen Publikum Raum bietenden
in Aussicht genommenen 4 Luther -Vorträgen , noch in

Stablissement derartige populäre Luther-Vorträge und zwar

mittelte Mann und Jüngling , Gelegenheit erhalte, sich an

sehr erfreulich, wenn sich geeignete Persönlichkeiten finden
derartigen Vorträgen zu erbauen . Es wäre in der That

würden , welche bereit wären , auf solche edle Weise sich umdas allgemeine Volkswohl verdient zu machen.

-

Raftede . Am legten Freitag feierten wir einen Ges
burtstag nämlich den des durch Herrn Organisten Peters

Freude und Erwartung gingen wir zur feſtgeſetzten Stunde
ins Leben gerufenenen Singvereins . Mit großer

in Indorf' s Hotel und wurden weder in der Erwartung
getäuscht noch in der Freude herabgestimmt, sondern ver¬
lebten einen wirklich genußreichen Abend . Eingeübt wurde
(vierstimmig) zunächst zur Lutherfeier der Ambrosianische
Lobgesang", dem nächstes Mal noch „ Herrn meine Seele "
zugefügt werden soll, beide aus „ Sammlung von Volksge:
sängen für Gemischten Chor . Zürich 1882."

"

Oldenburgisße Spar - u . Leih - Bank . Loursseridit .
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40
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Wir erzählen dieses mit dem Wunsch und in der Hoff¬
nung , daß auch andere Landgemeinden unserer lieben Hei¬
math sich zu solchem Sange möchten zusammen thun . Mag
die Lutherfeier dazu reichlich nahe sein, so findet sich im 1%
Laufe des Jahres ja die Menge der Volks- und Kirchenfefte % landriefeder Rhein. Hypoth. Bant. Ser . 27- 29 100.
wo derselbe ungern entbehrt wird oder doch zu Aller Freude 41 PfandbriefederBraunsch.-Hannov.Hypoth.-Bant 101,20 101. 75und Erbauung gereicht. Auch im Aeußern giebts des An- 4%
genehmen an solch gemüthlichen Abenden übergenug : Herrn 5 % Boruſſia-Prioritäten
Indorfs schönes , kräftiges und dabei billiges Eierbier z. B. 40. NorddeutscheLloyd-Prioritäten
schmeckt heute noch nach ! Und ähnlich ist ' s ja überall zu
bekommen . Dazu sind die übrigen Kosten ungefähr gleich
Null : Der Preis der Liedersammlung , eingebunden 1 Mk .
40 Pfg ., - sie erschien bereits in der 29 . Auflage , was
doch die beste Empfehlung sein dürfte - - und Beitrag mo¬
natlich 25 Pfennige rührend , nicht wahr ?-

Evangeliſcher Jünglingsverein in Oldenburg.

F
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20315 20,445

3,18 4,24
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i m Gymnasium ,

Heimath die zur Gründung eines Jünglingsvereins
Am Sonntag Abend fand im Saal der Herberge zur

anberaumte Versammlung statt .
Personen zusammengefunden , welche von Herrn Dr. von

Es hatten sich einige 30

Schulzendorff begrüßt und durch ein treffliches Re¬

wiesen wurden. Ausgehend von dem Gedanken, daß gerade
ferat auf die Bedeutung der Jünglingsvereine " hinge¬

der in körperlicher wie geistiger Entwickelung stehendeJüng¬ling so vielen sittlichen Gefahren ausgesetzt sei, weist Re - Reformator" : Herr Pastor Partisch . Deffnung der

Mittwoch , 17 . Oftober : Luther als Kirchlicher
ferent darauf hin, wie nöthig es der Jugend sei, sich wahre Aula um 61 , Uhr , Anfang 7 Uhr . Billets in sämmtlichen

Glaube an Christum , Sündenvergebung, Freude und Frie- als Lehrer des deutschen Volkes", was hiermit berichtigend
Jugendlichkeitzu bewahren . Wahrhafte Jugend iſaber : Buchhandlungen. Am Mittwoch darauf Vortrag über„Luther
de im heiligen Geist , Gemeinschaft des Glaubens , Schaffen bemerkt wird .und Wirken für das Reich Gottes , der geistliche Athemzug billets für 3 Personen zu 5 Mk ., Einzelbillets zu 2 Mk .;

Zu sämmtlichen vier Vorträgen Familien¬
des Gebetes , fröhlicher Gesang, den Blick gerichtet auf das für einzelne Vorträge Bilets zu 1 Mt. , Schülerbillets zuEwige, das Herz erfüllt mit Kräften der zukünftigen Welt."
Daß unsere Jugend in diesem Sinne jung bleibe, dazu

11

50 Pf .

untar Verschluß gehaltenen Hauſes ein Geficht bemerkt wor- wollen die Jünglingsvereine helfen, die sich schon überganz Verein für Vogelschutz, Geflügel¬den war , infolgedessen die Menge sich in größter Aufregung
befand. Nach näherem Unterjuchen ergab sich indeß, daß
nichts Ungewöhnliches im Spiele sei und daß das Gesicht
lediglich von einer männlichen Person herrührte, die durch
die Häusing gegangen und sich von hinten durch die unver¬
schlossene Thür in das erwähnte Haus geschlichen und dort
genächtigt hatte. Als nun das dbdachlose Individuum ge¬wahr wurde, daß man ihm auf den Pelz rücke, hatte es
schleunigst die Flucht ergriffen, indem es das Haus wiedervon hinten verließ, stber die Mauer stieg und so durch den
Wiebling' schen Garten sich rückwärts concentrirte . Während
so das Publikum das Nachsuchen hatte, fand unser HerrUrian Zeit genug, das Weite zu suchen und ungefährdet
sich einen Schauplatz resp. ein anderes Nachtquartier aufzu¬
suchen .

Deutschland ausgebreitet haben. Doch nicht dies allein
streben die Jünglingsvereine an , fie leiten auch ihre Gliederan zu fröhlichem Thun , zur Vaterlandsliebe und zur pflicht¬
treuen Erfüllung ihrer Berufspflichten . Die Bedeutung der
Jünglingsvereine liegt also auf religiösem, wie auf socialem
Gebiet und dies unterscheidet sie von den sonstigen Bil¬
dungsvereinen, die häufig nicht nur mit Gleichgültigkeit,sondern oft mit Geringschäßung auf unsere Glaubensgüter
herabsehen. Zum Schluß dieses herrlichen, lichtvollen Vor¬trages spricht Referent das Mahnwort Luthers aus : „ Es ist
eine ernste und große Sache, da Chrifto und aller Welt
viel an liegt, daß wir dem jungen Volk helfen undrathen, dann ist auch uns allen gerathen und geholfen," und
bittet zur Gründung eines Jünglingsvereins behülflich zu
sein , sei es durch Eintritt in den Verein oder durch sonstige
kräftige Unterstützung desselben . Nachdem Herr Pastor

und Singvögel - Bucht .
in

Oldenburg .

abend , den 20. d. Mts., Abends 8½ Uhr, im Vereins¬
Versammlung der Mitglieder des Vereins am Sonn

Total (,, Café Belvédère . “ ) . D. z. Vorstand .

Würdemanns Gasthof .
(3um grauen Roß .)

Erntefest , Freitag , den 19. Oktober :

Großer Ball
Es ladet freundlichst ein A . Doodt .



Ferd . Bernard .
Oldenburg , Schüttingstr . 11 ,

empfiehlt sein großes

Pelzwaaren -Lager zu den billigsten Preisen .
Mache besonders aufmerksam auf

NerZ-, Iltis-, Skunks-, Waschbär , Opossum, Affen , Bison-Garniiuren etc.
eigener Fabrikation , unter Garantie feinster Arbeit .

Herren - und Damen - Mäntel

werden nach neuester Mode in kurzer Zeit angefertigt .
Reparaturen prompt und billig . I

Ferd . Bernard

empfiehlt das Neueste in Damen -Pelzhüten , Barrets etc .

Das Neueste in Herren - und Knaben -Hüten
für die Winter -Saison empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Mit dem heutigen Tage eröffnete ich Staustraße 15 eine

Conditorei
mit

Kaffee - , Wein - und Bierschank

und empfehle solche hiermit angelegentlichst.

Neu !

Achtungsvoll

Ferd . Bernard , Schüttingftr . 11 .

Albert Rotax .

Neu !

Die Phönir - Nähmaschinen
( ohne Schiffchen und ohne Zahnräder ) .

Die neuen Phönix - Nähmaschinen sind vielseitiger in ihren Leistungen , wie die Singer -Nähmaschinen.

Ganz besonders hervorzuheben ist der leichte und geräuschlose Gang , verbunden mit äußerst leichter Handhabung .

Die rotirende Bewegung des Mechanismus bedingt die große Schnelligkeit von circa 1000 Stich in der Minute .

Die neuen Phönix - Nähmaschinen liefern bei weniger Kraftaufwand fast doppelt so viel Arbeit als die

Singer -Nähmaschinen . Die Nadel wird durch einen Griff in ihrer richtigen Lage befestigt , ohne Schraubenzieher

zu benugen , der Unterfaden wird nicht eingefädelt und spannt sich selbstthätig .

Die neuen Phönix - Nähmaschinen übertreffen alle bis jetzt existirende Maschinen in einfacher und be

quemster Handhabung sowohl wie in Schnelligkeit und Dauer .
NichtUnterricht gratis

Reparaturen prompt und billig .Mein Lager in Singer -Nähmaschinen bietet stets die größte Auswahl .

mehr entsprechende Maschinen werden zum Tausch zurückgenommen .

H . Munderloh , Maschinenbauer ,
Oldenburg , Haarenstr . 87 .

Die Hutfabrik
von II . Schacht ,

Langestraße 89 , dem Lappan gegenüber ,
empfiehlt alle Neuheiten in Filz - und Seiden - Hüten von den billigsten bis zu

den feinsten . Kinderhüte und Mützen von Mk . 1,50 an .

Herren - Filzhüte 3 , -

Rathen . Brillen .

Diedr . Sündermann
Uhrmacher

Schüttingstrasse No . 8 .

Rathenower Brillen ,

feinste Crystallgläser von 1 Mk . an, ferner in

Gold , Silber , Nickel , Horn etc. Gläser werden genau

nach ärztlicher Vorschrift eingeschliffen , sowie sonstige

Reparaturen schnell und billig ausgeführt .

Gleichzeitig empfehle Operngläser in schönster
Auswahl von 5 Mk , an , Aneroid und neck¬

filber - Barometer , alle Sorten Thermometer vo

50 Pf . an , Lupen 2c . sehr billig .

Diedr . Sündermann ,
Uhrmacher ,

Oldenburg , Schüttingstraße 8 .

Baugewerkschule
in Oldenburg .

Fachschule für Bauhandwerker
und Mühlenbauer .

Beginn des Semesters am 2. November. Dauer

bis Ende März . Näheres wird bereitwillight mitgetheilt
von dem Director : G. Hermes .

Matjes - Heringe a Stüd 10 Pf . bei
B . vor Mohr . Achternstr 4 .

Oberl . Feinbrod , Stück 40 Pf . empf .
B . vor Mohr .

L . Leeuwarden ,
Ludwigstrasse Nr . 3 .

Kauf und Verkauf getragener Kleidungsstück q.
NB . Briefliche Aufträge werden prompt besorgt . D. D.

H. Voigt
Gemüse Handlung

Friedrichstr . 2 ,
empfiehlt sämmtliches Gemüse , Erbsen , Bohnen , Kohlrobi ,

Kohl , Rüben , Wurzeln , Kartoffeln , Sellerie , Burry , Peter¬
filie u . f . w . u . s . w . in frischer und befter Waare .s .

Struck ' s Hotel .

Ein großer eleganter Ofen (Majolika ) ist billig zu verkaufen .

Zu vermiethen
Reparaturen in Filzhüten (gefärbt , modernisirt und neue Garnitur ) berechne ich

von nun an zu 2 Mk ., einerlei ob die Hüte bei mir gekauft sind oder nicht. Auswärtige zum November eine Wohnung außer dem Heiligengeiſtthore

qufträge werden schnell und billigst ausgeführt .
mit Gartenland , billig .

Carstens , 1. Kreuzstr . 2 .

Druct von b . Littmann in Oldenburg , Molenstraße 37
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